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eifen jchlägt, wodurch ein feiter und trodener Eftrich herge- 
ftellt wird. 

In den meiften Häufern Venedigs werden bloß die Fuß- 
böden der Zimmer in den höheren Gejchoffen mit Terrazzo ver- 

fehen,, jeltener das Erdgejchoß, weil das in dem Meerwaffer 

enthaltene Salz zeritörend darauf einwirft, wenn nicht bejon- 

dere Vorkehrungen, eine Lage von Kohle oder Gement u. f. w. 
biergegen getroffen find. 

In dem Folgenden joll noch die Anfertigungsweije des Ter- 

razzo über Balkendeden, wie jelbige der Herr Profefjor 

Lazzart in einem Auflabe der Allgemeinen Bauzeitung von 
Förfter, 1836, ©. 60 beichrieben hat, mitgetheilt werben. 

Bei Anfertigung des Terrazzo auf den Fußböden der hö- 
beren Gejchoffe muß vor allen berücjichtigt werden, da in 

den venetianijchen Privatgebäuden jelten Gewölbe vorkommen, 

daß die Balken von hinreichender Stärfe find und foweit aus 

einander liegen, als ihre Breite beträgt. Darauf werden dann 

Bretter genagelt und will man noch größere Feitigfeit erzie= 

len, jo nimmt man eine zweite Bretterlage über die Duer. 

Die erite Lage, welche man den Grund — fondo — 

nennt, bejteht entweder aus Stüden alten Ejtrichs, die jedoch 
die Größe einer Wallnuß nicht überjchreiten jollen, oder aus 

Stüden von Dach= oder Mauerziegeln, welche dann mit ges 

Löjchtem Kalk zu einer Maffe verarbeitet werden. Man nimmt 
zu 2 Theile folcher Bruchftüde 1 Theil Kalk. 

Dieje erjte Lage, welche nicht dünner al® 3 Zoll jein darf, 

wird mit einem eifernen Nechen, Fig. 44, ©. 33, deffen Zinfen 

unter fich 3 Zoll entfernt ftehen, gleichförmig ausgebreitet, 
mit einem hölzernen Stößel, Sig. 45, ©. 33, mehr in fich 
zufammengedrückt und dann mit einem Cijen von der Form, 

Big. 46, ©. 33, etwa 12 Pfund jchwer, nach der Länge und 

Breite während 3 oder 4 Tagen, je nachdem die Iahreszeit 

ift, fo lange gejchlagen, bis ich die Diefe der Yage um ein 
Drittel vermindert hat. Bevor dieje Lage aber ganz troden 
wird, trägt man eine zweite Dedlage — coperta — auf, 
die ebenfall® aus den oben erwähnten Bruchjtücden beiteht, 

jedoch Eleiner find und durch ein Sieb mit höchitens 3 zölli- 
gen Deffnungen geworfen jein müffen. Diefe Broden wer- 

den mit ungelöfchtem SKalfe 1 Theil auf 2 Theile Broden — 
zu einem Mörtel verarbeitet. 

Nachdem auch dieje Yage mit dem Rechen ausgebreitet ift, 
läßt man jie in guter Iahreszeit etwa 1!, im Winter jedoch 

21 Tage ruhen, bis fie teoden wird, fchlägt dann diejelbe zu 

wiederholten Dialen mit dem oben erwähnten Schlageifen nach 
allen Richtungen nach und nach mit janften Schlägen fo feit, 
daß die Auftritte Feine Spur des Cindrücens mehr zurücd- 
lafien. 

Hierauf wird eine lebte Lage von 1—1 Zoll aufgetra- 
gen, welche halb aus Marmoritaub, halb aus ungelöfchtem 

Kalk beiteht. Diefe Lage wird mit einer Kelle, Fig. 47, 
©. 33, aufgetragen und darauf wird nun die Sant — se- 
mina — aus feinen Marmorjtücen von verjchiedener Größe 
und Farbe gelegt. Man muß indeffen die großen Stüde zu- 
erit, dann die mittelgroßen und endlich die Kleinen ausjtreuen 

und in den Eftrich vertiefen, indem man Anfänglich den höl- 
zernen Stößel, Sig. 45, ©. 33, gebraucht und fie dann mit- 

telft der Walze von Marmor oder Eijen, Fig. 48, ©. 33, 

vollends in die Mörtelmafje eindrüct. Wenn die Saat auf 
diefe Weije befeftigt ift, jo jchlägt man fie des Morgens 

und Abends längere Zeit hindurch mit einem Gifen von der 

dorm, Big. 46, ©. 33, I—10 Pfund jchwer, immer: feiter 

und wenn die Maffe ganz hart geworden, fo fehleift man die 
Släche mit Waffer und einen Schleifitein von der Form, 

dig. 49, ©. 33, jo lange, bis die Kleinen Unebenheiten, welche 
durch das Schlagen mit dem erwähnten Eijen entitehen, nicht 

mehr fichtbar find, womit dann auch zugleich die Steinchen 

zum BVorjchein fommen und fich- ebnen. Nach etwa 3 Mio- 

naten und darüber, je nach der Witterung, kann man den 

Boden färben, indem man eine beliebige flüjfige Farbe mit 
Kalk oder beffer weißer Ihonerde mengt und mit einem ebe- 

nen Steine mittelft der Hand aufreibt. E3 ift indeflen befler, 

den Terrazo jeine natürliche Sarbe zu Iaffen, weil die aufge- 

tragene Sarbe mit der Zeit Durch das Begehen wieder abge- 
treten wird. 

Ift die ganze Maffe gut ausgeteoenet, jo -fchreitet man 
zur Politur, indem die Fläche zuerft mit feinem Sande und 

einem Steine und dann mit Bimsitein abgejchliffen wird. 

Niffe und fonftige Zwilchemräume, welche fich noch zeigen joll- 
ten, werden mit Gement aus weißem Biegelitaub und Kalk 
mittelft einer Kelle verftrichen, welcher Kitt, wenn er gehörig 

teoden ift, mit einem Schleifitein gleichfalls geebnet mer- 

den muB. 

Yun wird der Boden mit einem naffen Lappen abgewaz= 

Ichen und wenn er wieder gehörig troden ift, mit Leinöl ein= 

gerieben, welches Ießtere Berfahren man jährlich einige Mal 
wiederholen muß, um den Fußboden immer glänzend zu er 
halten. 

&5 verfteht fih von jelbit, daß man ftatt der unregel- 
mäßig aufgeltreuten Saat auch eine Mojaif nach Art der 
Alten geben oder auch einen Granit imitiven kann, wenn die 

Wahl der Steine danach getroffen wird. 
och wird bemerkt, daß es nicht gut ift, den Terrazzo in 

zu ftrenger Kälte, noch in allzu großer Hite zu verfertigen, 

weil im erjten Salle, wenn die Mafje gefrieren follte, nur 
eine unvollfommene Verbindung jtattfinden würde, im andern 
Salle aber das Austrodnen zu fehnell vor fich gehen würde 

und ein Zerreißen verurjachen fönnte. 

Die Koflen eines neuen Eftrids. 

Für Herftellung eines ftarfen Terrazzo an offenen Orten, 

wo derjelbe allen Unbilden der Witterung bloß geitellt bleibt 
und der mit gewählteren Marmoritüden ausgeführt werben 

jol, fommt in Venedig der fanmtliche Arbeitslohn von 1 Dua- 
dratmeter diejes Eftrichs ohne Material etwa auf 4 öfter. 

Lire oder 1 Gulden EM. Die Materialien berechnen fich 
bejonders auf 3 Lire 95 Gentefimi, jo daß aljo die Gefammt- 
fojten für 1 Quadratmeter auf 6 Lire 95 Gentefimi zu ftehen 

fommen *). 
Der Duadratmeter des gewöhnlichen Terrazzo wird 

in Venedig mit Einfhlu der Materialien mit 34 Lire be- 
zahlt; bei bloßer Ausbefferung bejtehender, ausgetretener Ter- 

ra330-Böden aber, wo die Bettungsichicht nicht hergeftellt wer- 

den darf und nur die obere Yage — coperta senza fondo 
— anzufertigen ift, für den Duadratmeter incl. Material 

2,30 Lire entrichtet. 

Zur näheren Angabe der Soften der einzelnen Arbeiten 

*) 1 Lira auftriaca = 100 Eentefiun — 7 Sgr. preuf. 

(mötre carne) = 10,15187 preuf. IFuf. 
1 Quadratmeter
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des venezianifchen Terrazzo al Ergänzung des Borftehenden, 
mögen noch folgende Berechnungen dienen *). 

Die Ermittelung der Koften eines Dradıatmeters Ter- 
va3z0 it von einer 25 Meter großen Oberfläche abgeleitet 
worden. 

Der Grund — fondo — 0,10 Meter und die Dede 

— coperta — 0,06 Meter die, worauf noch eine dichte Saat 
— semina — bon verjchiedenfarbigen Marmorftücdchen liegt, 
die geebnet, geichliffen, mit Seifwaffer gewajchen und 3 Mal 

mit Del eingelaffen wird. 
Der Grund beiteht aus Ziegel- und Marmorftüden (in 

Benedig von den Iftrianer - Kalkjtein-Brüchen), die mit Kalt 

verbunden find. Derjelbe erfordert den Inhalt von 2,5 Gu= 
bifmeter, welche auf folgende Weije wertheilt find: 

Zwanziger. 

1,67 Eubitmeter auögefuchte Ziegel- und Stein 
broden a 2,6 Zwanziger. ; 4,38 

0,83 Shitinreler lebendiger Gurt) Kult 
a 25,0 Zwanziger. as, 20,75 

Erforderniß an Slußwaffer . 0,75 

6 Tagelöhne eines Handlangers zum Anmachen 
ded rundes, Transport des Materials und 
Schlagen & 1,72 wanziger 10,32 

1 Zagelohn für einen Terraffen- Arbeiter zur 
Auffiht 3.-2,87 Bmanaget a und 31987 

= 39,07 

Die Dede und Saat betreffend, jo befteht die Decke 
aus gutem Ziegelmehl, welches mit Kalk, den man aus feitem 
Saltitein — calce di ciottoli — brennt, zu gleichen Theis 
len vermengt und zu Mörtel macht. (Diefen Mörtel, der 
auch zum Bewurf der Mauern dient, nennen die Italiener 

ebenfalls Terrazzo.) Derjelbe hat den Störperinhalt von 1,5 Gu- 
bifmeter, welcher auf folgende rt. vertheilt wird. 

; Biwanziger. 

0,75 Gubifmeter Ziegelmehl & 13,0 Zwanziger 9,75 

0,35 Gubifmeter vwerichiedenfarbige Marmorftüc- 
chen & 63,03 Zwanziger . 22,06 

0,20 Suhifmeier lebendiger Kalk En nur. 

abfälle & 25,0 Zwanziger 5,0 

0,20 Eubifineter lebendiger Kalk aus ie Kalt: 
ftein & 30,0 Zwanziger . 6,0 

2 Tagelöhne für einen Handlager zur "Wifegung 
der Maffe und zum Bringen des Materials 
an den Arbeitsort & 1,72 Zwanziger . 3,44 

— 46,25 

 *) FZörfter’s Allgemeine Bauzeitung. 1836. ©. 199. 

Zwanziger 

Transport 46,25 
3 ZTagelöhne eine Terraffen=-Arheiterd für die 

Ausgleihung und Bejämung der a 
a 2,87 Zwanziger. 8,61 

6 Togelöhne eines Dandlangers zei Schlagen 
und Schleifen a 1,72 Zwanziger . 10,32 

1 Zagelohn eines ZTerraffen - Arbeiters zur Auf- 
Beh und Leitung . . .. 2,87 

Erforvernig an Waffer und Butagen fen 0,50 
Burgen... 3 

Br onen Lenwanb ir ee 1 
— 72,55 

Hierzu obige _39,07 _ 
Koften für 25 Quadratmeter 111,62 

Demnach Eoftet 1 Quadratmeter nn — 4,47 öfter- 

veichijche Lire oder Iwanziger. Dabei ift aber die Beölung 
noch nicht in Berechnung gekommen, welche fich bei dem Stei- 

‚ger und Fallen der Del-Preije nicht genau berechnen läßt. 

Für das einmalige Einlaffen eines neuen Terrazzo find 
auf einen Duadratfuß erforderlich: etwa 1 Loth Yeinöl und 
4 Tagelohn eines Handlangers. 

Zioften für das Ausbeffern — levigature — rines 
Auadratmeters alter Terraje. 

Das Ausbeffern der Terrazgzo-Böden gefchieht mittelft eines 
Zeges, der aus Ziegelmehl und Kalk befteht, welcher theils 
aw Feiten, Kiejelähnlichen Kalkfteinen, theils aus Marmor ge 
braant wird. Diefer Teig wird mittelft des Schleiffteins auf- 
getergen, geglättet, und zuleßt zwei, auch drei Mal mit Yeinöl 
eimelaffen. 

Für 25 Quadratmeter find erforderlich: 
Zwanziger. 

23 Zagelohn eines Handlangers für die Arbeit 
und das Glätten & 1,72 Zwanziger . 4,30 

0,0125 Gubifmeter Kalt aus Marmorftüde (um- 

gelöicht) a 25,00 Zwanziger ; 0,31 
0,0125 Gußffiheter aus feitem Kalfftein EN 

Licht) & 30,00 Zwanziger . 0,37 
0,025 Subimeter Biegelmehl a 13,00 wann 0,33 

Flunaier. 0,20 
Berbrauch an Schleiffteinen, Gasen u. i w. 2,20 
1 Zagelohn eines Terraffen-Arbeiters zur Aus- 

bülfe und Direction . 2,87 

Koften für 25 Quadratmeter 10,58 

Die Koften für das Ausbeffern oder Weberziehen eines 
alten Terrazzo-Bodens betragen demnach für einen Quadrat- 
meter 0,44 Zwanziger. 

Gedruct bei A. W. Schade in Berlin, Stallfchreiberftr. 47.


